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Für eine Drucksache genügten ganze 15 Pfennig. 
 

JK 
Drucksache bis 50g,  160,  14.10.1921 

 
 
 
 

SJ 
Drucksache bis 25g,  101,  29.4.1921 
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Eine Drucksache mit bayerischem Postfreistempel ist ebenfalls vorhanden. 
 

 
 
 
 
In dieser Portoperiode kamen auch die ersten Postfreistempel der Deutschen Reichspost zum Einsatz. Zuerst 
schlug man sie in schwarzer Farbe ab, wechselte dann später zur roten Farbe. 
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Hier ein weiteres Exemplar, das aber zwei Besonderheiten aufweist: 
 

HM 
 

Bei den Postfreistempeln von Bremen stand zu der damaligen Zeit die Uhrzeit immer oberhalb des Datums, 
eine Eigenart, die nur dort zu finden ist. Der Farbwechsel von Schwarz zu Rot wurde für den 1.8.1921 vor-
gesehen. Diese Drucksache trägt jedoch das Datum 16.7.21. Doch in Bremen war man der Zeit voraus und 
hatte den Wechsel bereits vorher vollzogen. 
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In dieser Portoperiode gab es auch die Versandart Drucksachenkarte zu 10 Pfennig Porto. Diese Versandart 
musste auf der Karte stehen – was man aber anscheinend nicht immer so genau nahm – und es musste alles 
gedruckt sein. Lediglich Absender- und Empfängerangaben waren handschriftlich zugelassen. 
 
 

 
 

 
 
 
 



© INFLA-Berlin 5 27.02.2017 

Karten von Frankenhausen anlässlich des Kyffhäuser-Fluges am 19.6.1921, welche diese Voraussetzungen 
anscheinend erfüllen, gibt es zuhauf. Nachfolgend zwei Exemplare, das obere frankiert mit 111a, das untere 
mit 111b. 
 

BS 

 

BS 

 
Tarifgerecht wäre nur ein Versand als Drucksachenkarte gewesen. Nun war es aber so, dass diese Karten 
zwar mit diesen Marken beklebt und mit einem Sonderstempel versehen wurden, aber nie den Postweg 
durchlaufen haben. Alle Anschriften und sonstigen Beschriftungen wurden nachträglich angebracht. 
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Hier fehlt der Hinweis Drucksachenkarte, ansonsten wäre alles richtig gewesen. 
 

 
 

BS 

 
Herr Peter aus Würzburg als Erzeuger der „Peters-Briefe“ war also auch schon in der Frühzeit der Inflation 
recht geschäftstüchtig, was den Handel mit Briefmarken betrifft. In diversen INFLA-Berichten finden sich 
Artikel zu den Elaboraten dieses Herrn. Nachstehend beispielhaft ein solcher Beitrag. 
 
 
 



© INFLA-Berlin 7 27.02.2017 

 
 


